N 4 120. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſtkage um 4 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtauſtalten angenommen. 


Montag, den 18. October. 


TER 


N 


2 
, 


RER 


| 2 


Sl 


Che 


1858. 


Preis pro Quartal 1 %. 15 Gr, auswärts 1%, 20 Ir; 
Inſertionsgebühr 19x, pro Y etitzeile oder Vert K 
Juſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 


in Leipzig Heinrich Hübner. 


Organ für Handel, Schifffahrt, Induſtrie und Landwirthſchaft im Stromgebiet der Weichſel. 


„75 
Amtliche Nachrichten. 
6 „Der Dr, J. Friedländer und der bisherige Privat -Docent Dr. 
Frie derichs find zu Aſſiſtenten bei dem Antiquarium der hieſigen 
Win lichen Muſeen ernannt worden. Die Königliche Akademie der 
iſſenſchaften hat in ihrer Sitzung vom 14. d. Mis. die Herren Wil- 
Bein Hermann Abich in Petersburg urd Philippe Edouard 
Poulletier de Verneuil in Paris zu korreſpondirenden Mitgliedern 
ibrer phyſikaliſch-mathematiſchen Klaſſe ernannt. 


Deutſchland. 

GO Berlin, 17. October. So iſt denn endlich die Woche 
erſchienen, welche uns Tage bringen ſoll, von denen man noch in 
der Geſchichte der innern Entwickelung unſeres Vaterlandes ſprechen 
wird, Tage, auf welche ſo viele Kleingläubige mit Beſorgniß 
hindlickten, und für welche nur wenig Vertrauensvolle auf die 
herrliche Gewißheit eines Fürſtenwortes hofften. Dieſes Fürſten— 
wort, das vor Jahresfriſt die Diener des Staates vor Allem zu 
einem treuen Feſthalten an der Verfaſſung ermahnte, wird da⸗ 
durch verklärt, daß der hohe Mahner, welcher es ausſprach, ſein 
Wort ſich ſelbſt Geſetz ſein läßt. Der Patriot kann ſich deſſen 
freuen, daß die Verfaſſung nicht mehr ein tod tes Blatt iſt, 
welches Fürſt und Volk trennt, ſondern daß ſie zur lebendigen 

egel wird, nach welcher ſich die Beziehungenzwiſchen 
Thron und Land harmoniſch ordnen. Wohl ſelten iſt eine 
ſo bedeutende Staatsgetion, als die bevorſtehende, von einem 
ſolchen Einklang der Stimmen des Volkes begleitet worden, und 
kein Ereigniß konnte wohl günſtiger fein, die Lenker des Staats— 
ſchiffes die Strömung der Geiſter klar erkennen zu laſſen, in 
welcher ſie ſich die glücklichſte Fahrt zu verſprechen haben. 

Ich habe Ihnen ſchon neulich einen ohngefähren Grundriß 
der zu erwartenden Verhandlungen der beiden Häuſer 
des Landtages mitgetheilt. Für den Fall, daß es für nöthig 
erachtet wird, zur Vorbereitung der ſolennen Geſammt-⸗ 
ſitzung im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes eine ver— 
einigte Sitzung zu halten, iſt der Geheime Oberbaurath Stüler 
mit einer Ermittelung darüber beauftragt worden, ob etwa das 
Local eines der beiden Häuſer die geeigneten Räume für eine ſolche 
Bereinigung bieten möchte. So weit mir die betreffenden Räum⸗ 
lichkeiten und die Frequenz ihrer Beſucher bekannt ſind, dürfte 
allenfalls das Haus der Abgeordneten — vielleicht mit Hinzu⸗ 
nahme der Tribüne, welche auch ſonſt für Mitglieder des Herren— 
hauſes reſervirt bleibt — genügen. Man wird ſich auf die Ans 
weſenheit von ca. 500 Herren gefaßt halten müſſen. Von 352 
Abgeordneten, Mandaten ſind 12 (durch den Tod 7, durch 

hefördung 5) erloſchen; von den Herren aber dürften höchſtens 
150 erſcheinen, da ein bedeutender Theil derſelben einer perma— 
neuten Abweſenheit bisher ſich befliſſen hat und auch für das be— 
vorſtehende Ereigniß die Rolle der Paſſivität nicht aufgeben wird. 

Die bei Gelegenheit des Rücktrittes des Herrn von Weſt⸗ 
phalen von dem Miniſterium des Innern beſonders laut und 
entſchieden hervorgetretenen Conjecturationen über bevorſtehende 
Miniſterwechſel ſcheinen plötzlich, da man ſich des Artikels 58 
der Verf. Urk. erinnerte, auf acht Tage reponirt zu fein, Es 
giebt dies am beſten Raum zu einer ruhigen Betrachtung. Ur— 
ſprünglich wurden die Miniſter des Cultus, des Krieges und der 
Finanzen als diejenigen bezeichnet, welche ſich bei der entſcheiden— 
den Berathſchlagung und Beſchlußfaſſung über die definitive Ges 
ſtaltung der oberſten Angelegenheit des Staates in der Minorität 
befunden hätten; bald aber ſtellte ſich heraus, daß der Miniſter 
des Innern allein mit Entſchiedenheit bei ſeiner Annahme, 
daß Artikel 56 der Verfaſſungs-Urkunde bei Regulirung der 

omüdertretung Sr. Majeſtät des Königs nicht zur Anwendung 
g — könne, verharrt ſei. Es iſt indeſſen gleichwohl irrig, 
an de hierin die Urſache ſeines Rücktritts zu finden. Die Ver⸗ 
di aſſung deſſelben war eine durchaus materielle, war 
ie Kluft, die in Folge der von polizeilicher Seite veranlaßten 
i eitungs⸗Conſiscationen und des Desaveu's derſelben Seitens 
1 Juſti; zwiſchen den betreffenden Miniſterien aufſprang und die 
urch keine Vermittelung der übrigen Cabinetsmitglieder ausge— 
üllt worden iſt. 
* Bae übrigen Miniſter, von denen man zum Theil auf 
56,» : Wen e weiß, daß ſie allerdings den vielgenannten Art. 
der Verf, ⸗Urkunde in dem vorliegenden Falle der Eutſcheidung 
des Königs für nicht zutreffend erachten, werden dieſer Divergenz 
ihrer Anſichten wegen, weil letztere mehr auf formale als ma— 
terielle Intereſſen des Landes Bezug haben, ihre Demiſſion 
nicht nachſuchen. Solche Eventualitäten haben wir bei dem ge— 
wer Sharakter e oberſten Staatsleitung erſt im Verlaufe 
er nächſten Entwickelungen unſers innern Staatslebeus zu ge— 
wärtigen. Schon die Vorarbeiten für die der künftigen Legislative 
ene Vorlagen werden dazu Veranlaſſungen und 
rüfungen genug bieten. 
3 Schon oft iſt von beteutenden Mitgliedern des Herrenhauses 
ie des Hauſes der Abgeordneten die finanzielle Abhängig— 
keit Preußens von dem Zollverein laut beklagt worden. 
8 es ſchwer ſein dürfte, irgend einen Vortheil für den 
äckel Preußens als aus dieſer Verbindung entſprungen, nachzu— 


weiſen, iſt die Finanzpolitik dieſes Staates förmlich in Feſſeln 
geſchlagen. Auch das Staatsminiſterium hat die in dieſem inter⸗ 
nationalen Juſtitute überkommenen Uebelſtände bedauert, ſonſt 
aber zur Geduld ermahnt bis zu dem i. J. 1867 vertragsmäßig 
eintretenden Eude deſſelben. Es iſt daher von hohem Intereſſe 
zu vernehmen, wie ſchon jetzt durch die Staatsregierung durch eine 
beſondere Commiſſion, welche unter dem Vorſitz des Unter⸗ 


ſtaats⸗Sekretairs v. Pommer⸗Eſche hier vor einiger Zeit nie⸗ 
dergeſetzt worden iſt, die einſchlagenden Materialien ſammeln und 
prüfen läßt. Hoffentlich wird es gelingen, in der Reorganiſation 
dieſes Zollbundes das, was ſich an ihm als gut und nützlich er— 
wieſen, zu erhalten, Preußens Selbſtſtändigkeit aber — vielleicht 
mit Hilfe ſeiner Präponderanz — entſchieden zu wahren. — 
Berlin, den 16. October. Die „Preußiſche Correſpondenz“ 
bringt folgende Mittheilung: Seine Königl. Hoheit der Prinz- 
Regent haben Sich bewogen gefunden, unter Abänderung der 
früher getroffenen Anordnungen zu beſtimmen, daß die Adreſſe der 
an Höchſtrieſelben zu richtenden Immediat-Berichte und Ein⸗ 
gaben, lauten ſoll: „An des Regenten, Prinzen von Preußen 


Königl. Hoheit.“ Ferner haben Seine Königl. Hoheit für die amt⸗ 


liche Publication von Ernennungen, Guadenbezeigungen u. ſ. f. 
nachſtehende Eingangsformel vorgeſchrieben: „Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des 
Königs, Allergnädigſt geruhet u. ſ. f.“ Zugleich iſt durch einen 
Beſchluß des Königl. Staats- Miniſteriums feſtgeſetzt worden, 
daß in den Immediat-⸗Berichten nach wie vor die Worte „aller— 
guädigſt, allerunterthänigſt u. ſ. f.“ gebraucht werden ſollen. 
Der „Köln. Z.“ wird aus Berlin geſchrieben: 

Bald nach den bekannten Erlaffen, welche von der Königlichen 
Ober: Staatsauwaltſchaft aus Veranlaſſung zweier polizeilichen Beſchlag⸗ 
nahmen der Redaction der „National Zeitung“ zugegangen waren, und 
unmittelbar nach dem Erlaß des Rundſchreibens, welches dieſelbe Ge— 
richtsbebörde an ſämmtliche hieſige Zeitungen gerichtet hatte, vernahm 
man, daß das Königliche Polizei- Präſidium über den Königlichen Ober⸗ 
Staatsanwalt Shward bei dem Miniſter des Innern eben wegen 
jener Saen oe führen werde. Jetzt kommt mit der Bejtäti- 
gung der Beſchwerde auch das Reſultat derſelben: Herr von Weſt⸗ 
phalen bat allerdings unter dem 2. October eine Beſchwerde über 
Herrn Schwarck an den Herrn Juſtiz-Miniſter gerichtet, dieſe iſt aber 
unter dem 4. Det. als durchweg unbegründet zurückgewieſen worden. 

— Der Wirkl. Geh. Rath Heinrich v. Arnim iſt hier 
eingetroffen. ? 

Poſen, 16. October. (Pos. 3.) Unter dem Rindvieh des 
Dorfes Czacz (Kr. Koſten), unter dem Rindvieh des Dominiums 
Niepart (Kr. Kröben) und unter dem Rindvieh in Radolin (Kr. 
Czarnikau) iſt der Milzbrand ausgebrochen und ſind deshalb für 
dieſe Ortſchaften die geſetzlichen Sperrmaßregeln ausgeführt. — 
Der Milzbrand unter dem Nindvieh des Dominiums Ziemnica 
reſp. des dazu gehörigen Vorwerks Görka (Kr. Koſten), unter 
dem Rindvieh des Dorfes Pakoslaw (Kr. Buk), unter dem Rind⸗ 
vieh in Oſſowerberg (Kr. Bromberg) und die Tollwuth unter dem 
Rindvieh in Follſtein (Kr. Czarnikau) iſt erloſchen und die Sperre 
dieſer Ortſchaften aufgehoben. 

Breslau, den 16. Oktober. (Schl. Z.) Eine Aazahl aus- 
gezeichneter Berg- und Hüttenleute unſerer Provinz, an deren 
Spitze der Geh. Ober-Berg-Rath, Berghauptmann und Ober: 
Berg⸗Amts⸗Director Dr. v. Carnall fteht, iſt hier zur Grün⸗ 
dung eines Berg⸗ und Hütteuvereins zuſammengetreten, zu deſſen 
Conſtituirung eine Verſammlung auf den 18. d. M. zuſammeu⸗ 
berufen worden iſt. Der Verein beabſichtigt, in Breslau eine 
Wochenſchrift heraus zugeben, welche für die Provinz von großem 
Intereſſe zu werden verſpricht. 

Münfter, 11. Oktober. Während es den Evangeliſchen unter 
einer katholiſchen Regierung z. B. in öſterreichiſchen Landen nicht 
geſtattet iſt, Gleichberechtigung und vollſtändige freie Bewegung 
zu genießen, nimmt hier, wie der „Spernerſchen Zeitung“ geſchrie⸗ 
ben wird, die Zahl der Klöſter bedeutend zu, und man erſtaunt, 
woher zu den koſtbaren Bauten derſelben das Geld kommt. Der 
Kaufmann Schütte ſoll das neue Jeſuiten-Kolleg in Münſter, 
welches kürzlich eingeweiht wurde, auf eigene Koſten, wie mau 
ſagt, für einige 20,000 Thlr., erbaut haben. Die jüngſte Tochter 
des Oberbürgermeiſters in Münſter nahm vor 14 Tagen in Ahr⸗ 
weiler den Schleier, und unlängſt wurden in einem unſerer Klöſter 
18 junge Mädchen zugleich eingekleidet. Eines derſelben machte 
bald darauf den Verſuch, zu entweichen, wurde aber auf ihrer 
Flucht ereilt und trotz allem Widerſtreben, wieder in das Kloſter 
gebracht. Wenn das in Preußen geſchehen kann, darf man ſich 
dann über die bekannte Geſchichte von der Wegnahme eines jüdi— 
ſchen Knaben in Italien fo ſehr wundern? 

Wien, 14. Oktober. Der „Breslauer Ztg.“ wird aus Wien 
geſchrieben: „In gut unterrichteten Kreiſen wird ſeit einigen Ta- 
gen ein Miniſter-Wechſel als bevorſtehend beſprochen, deſſen Wich⸗ 
tigkeit Niemand unterſchätzen wird. Man jagt, Graf Buol ge⸗ 
denke ſich von den Staats-Geſchäften zurück zu ziehen, und kein 
Anderer als Freiherr von Bach lietzt Miniſter des Innern) be⸗ 
werbe ſich darum, das Portefeuille der auswärtigen Angelegenhei— 
ten zu erhalten und gleichzeitig Miniſter des Kaiſerlichen Hauſes 
zu werden.“ ki 

Se. Königl. Hoheit Prinz Georg von Preußen iſt heute 
von Berlin hier eingetroffen und wird, bevor er ſeine Reiſe nach 
Italien fortſetzt, einige Tage in Wien verweilen. 

— Nach den Mittheilungen der „Deutſchen Allg. Z.“ ſind 
aus ſämmtlichen Miniſterien an alle höhern Beamten Rundſchrei— 
ben erlaſſen worden, in welchen dieſelben dem feſten Willen des 
Kaiſers gemäß zur Verehrung der Kirche, zu ihrem regelmäßigen 
Beſuch und zur ſtrengen Heilighaltung der Sonntage ermahnt 
werden. Der Kaiſer wolle nur fromme, getreue und der heiligen 
katholiſchen Kirche ergebene Diener. — 

— Die „Bresl. Ztg.“ beſtätigt das Verbot der Zulaſſung der 
wiſſenſchaftlichen Wandervereine. Als Miniſter Graf Thun für 
den vor einigen Wochen hier verſammelten Philologen-Congreß 
einen Credit von 7000 fl. erbat, wurde ihm dieſe Summe zwar 


bewilligt, aber in dem Kaiſerlichen Handſchreiben hinzugefügt: 
„Es iſt Mein Kaiſerlicher Wille, daß in Meinen Staaten in Zu— 
kunft derlei Zuſammenkünfte wiſſenſchaftlichen Wandervereine nicht 
mehr ſtattfinden.“ 

Augsburg, 14. Oktober. Heute Nachmittag kamen die 
preußiſchenn Majeſtäten von Bamberg mit zahlreichen Gefolge 
hier an und ſtiegen im Hötel zu den drei Mohren ab. Kurz vor⸗ 
her war Prinz Karl von Baiern mittelſt Extrazuges von 
München eingetroffen. Se. Majeſtät der König ſah wohl 
und freundlich aus. Ein Empfang hat, wie es der Wunfd der 
Majeſtäten war, nicht ſtattgefunden, das Publikum, das ſich am 
Bahnhof eingefunden, begrüßte das Königspaar ehrfurchtsvoll. 
Ihre Majeſtäten reiſen im Auslande im allerſtrengſten Inkognito 
als Graf und Gräfin von Zollern. Der König reiſt im 
Civil⸗Anzug. 

England. 

London, 15. Oktober. (K. Z.) In einem Leitartikel über 
Preußen ſucht die „Times“ die kühnen Hoffnungen derer zu 
dämpfen, welche von der dortigen neuen Geſtaltung der Dinge ein 
ſofortiges Eintreten des Millenniums der conſtitutionellen Staats- 
form erwarten. Das Haupthinderniß, meint ſie, welches ſich der 
Selbſtregierung in Preußen entgegenſtelle, ſei die Gewohnheit 
des Regiertwerdens, die Büreaukratie. Eine ſolche Gewohnheit 
läßt ſich ihrer Anſicht nach nicht jo leicht mit Einem Mal ab⸗ 
ſchütteln und mit einem ſich auf eigene Füße ſtellenden freien Auf— 
treten vertauſchen. Die Times ſagt: 

„Man muß nicht wehnen, daß, wenn der Prinz Regent die gegen 
wärtigen Räthe der Krone entläßt und an ihrer Stelle die liberale 
Partei in feinen Rath beruft, die vor ihm liegende Schwierigkeit gelöſ't 
iſt. Das Vorhandenſein einer ſolchen Hofpartei, wie die, an deren 
Spitze Herr von Gerlach ſteht, iſt nicht die Urſache, ſondern das 
Symptom des Uebels, an welchem die Geſellſchaft in Preußen krankt, 
und die Liberalen müſſen die Regierung fo ziemlich nach Art ihrer Vor⸗ 
gänger fortführen, wofern ſie die Sache nicht bei der Wurzel angreifen 
und dem Gedanken entſagen wollen, das Volk durch bloßes Drillen zur 
Aachen e moraliſchen, ſocialen und politiſchen Pflichten anzu⸗ 
halten. Wir haben dieſe Dinge erwähnt, nicht als, ob wir der Auf⸗ 
gabe, die der Prinz von Preußen zu löſen hat, feindſelig wären, 
ſondern weil wir ſeinem Unternehmen allen möglichen glücklichen Erfolg 
wünſchen, und das engliſche Volk vor unvernünftigen Erwartungen 
warnen möchten, denen jedenfalls eine eben ſo ungerechte Unterſchätzun 
folgen würde. Wir haben uns in unſeren bisherigen Bemerkungen au 
die innere Politik Preußens beſchränkt. Was die auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten betrifft, ſo haben wir ein Recht, zu erwarten, ja, erwarten wirk⸗ 
lich und, was mehr ſagen will, haben allen Grund, zu hoffen, daß 
das Gewicht Preußens hinfort in die Waagſchale der gegen die Barbarei 
kämpfenden Civiliſation geworfen werden wird, und daß die preußiſche 
Politik ſich ein beſſeres Ziel ſetzen wird, als jene endloſen kleinen Händel, 
welche den Fehler, die Veſchäftigung und das Entzücken der deutſchen 
Diplomaten zweiten Ranges ausmachen.“ 

— Die Royal National Lifeboat Inſtitution hat eine Anzahl neuer 
Rettungsboote vollendet, darunter eines von 30 Fuß, das die Regie⸗ 
rune den Hafen-Behörden von Calais zum Geſchenke beſtimmt bar. 
Die preußiſche Regierung hat durch den Grafen Bernftorff ein Ret⸗ 
tungsboot erſter Klaſſe für Neufahrwaſſer bei Danzig beſtellt. Die Bau⸗ 
koſten ſchätzt man auf 160 L. 

Frankreich. 

Paris, 15. October. Der portugieſiſche Geſandte, Marquis 
von Paiva hat ſich heute der „K. Z.“ zufolge in St. Nizaire 
nach Liſſabon eingeſchifft. In ſeiner Abweſenheit verſieht der erſte 
Geſandtſchafts⸗Secretair, der Ritter von Antas, die Geſchäfte. 
Dem Abkommen gemäß, das der Marquis mit dem Grafen Wa⸗ 
lewski abgeſchloſſen hat, wird das franzöſiſche Ultimatum in 
Liſſabon erſt nach Ankunft des Herrn von Paiva, und dann 
auch nur in dem Falle übergeben werden, daß die portugieſiſche 
Regierung ſich weigern ſollte, das betreffende Abkommen zu rati⸗ 
ficiren. Der portugieſiſche Geſandte unternahm ſeine Reiſe aus 
allzugroßer Vorſicht. Zugleich wollte er, jo behauptet man wenig⸗ 
ſtens, in dieſem Conflicte eine Hauptrolle ſpielen. 

— 16. Oetober. Das portugieſiſche Cabinet hat die Unter⸗ 
tützung, welche es in der Angelegenheit mit Frankreich und Eng⸗ 
kun erwartete, nicht erhalten, und wird ſich in Folge deſſen in 
kachgiebigkeit fügen müſſen. In Folge dieſer Enttäuſchung iſt 
err v. Paiva ſofort von Paris nach Liſſabon abgereiſt, um 
nach allen Kräften für die friedliche Beilegung des Zwiſtes zu 

irken. — 7 
F — Sicherem Vernehmen nach wird Prinz Napoleon Ans 
ſangs November ſich nach Algerien begeben. 

Rußland. 

St. Petersburg, den 9. October. (Schl. 3.) Die heutigen 
Blätter enthalten die telegraphiſche Depeſche aus Berlin vom geſtri⸗ 
gen Tage, worin die Einſetzung der Regentſchaft in Preußen 
berichtet wird, unt da hiermit wahrſcheinlich der Grund wegfällt, 
welcher die Erwähnung dieſer Angelegenheit hinderte, bringen fie 
2 einige kleine, die vorhergehenden Exeigniſſe betreffenden No- 

zen. Immerhin aber bleibt es bemerkenswerth, daß wochenlang 
über Vorgänge, denen die auswärtigen Blätter fo viel Aufmerk— 
ſamkeit wirmeten, in den ruſſiſchen gar nichts geſagt werden 
durfte. — Die Akademie-Zeitung bringt jetzt einen leitenden Ar- 
tikel über das „Statut für die Donaufürſtenthümer“ und findet, 
7 durchaus nicht den Wünſchen der Bevölkerung ent⸗ 
preche. a ? 
Warſchau, den 15. October. Die Schleſiſche Zeitung 
bringt in ihrer geſtrigen Nummer (479) einem angeblich in War⸗ 
Hau umlaufenden Gerüchte zufolge die Nachricht, der hieſige 
Ober⸗Polizeimeiſter Generalmajor von Anitſchkoff ſoll wegen der 
Verhaftung eines hier anſäſſigen Franzoſen, der bei der Ankunft 
des Prinzen Napoleon vive Napoléon gerufen, vom Kaiſer einen 


Ztägigen Stubenarreſt erhalten haben. Schon die Schleſiſche Zei- 
tung hält dies Gerücht für unbegründet, und Schreiber dieſes, 
als ihr ordentlicher Correſpondent, hält es für ſeine Pflicht, ihm 
das vollſtändigſte Dementi zu geben. Wie ich in einem meiner 
früheren Briefe gemeldet, iſt Prinz Napoleon erſt gegen 11 Uhr 
Abends in Warſchau angekommen, und am Bahnhofe waren 
außer den zu ſeinem offieiellen Empfang deſignirten Perſonen, zu 
denen auch General Anitſchkoff gehörte, nur Wenige ſanweſend. 
Von irgend einer Demonſtration von Seiten des Publikums war 
ſchlechterdings nicht die Rede, ſo daß die Polizei gar keinen Grund 
hatte, Jemanden zu arretiren, was übrigens, wenn auch vive 
Napoléon gerufen worden wäre, keinesfalls bei den obwaltenden 
Umſtänden ſtattgehabt hätte. 


Danzig, den 18. October 1858. 

D a unferer Stadt mehren ſich ſeit einiger Zeit ganz un⸗ 
gemein die meiſt zu Läden eingerichteten Vorbauten vor den Häu— 
ſern, namentlich in der heiligen Geiſtgaſſe, in der Jopengaſſe und 
auf dem Holzmarkte. Wir erinnern uns noch ſehr wohl der Zeit, 
wo es nicht geſtattet war, derartige Neubauten anzubringen, ja 
nicht einmal die alten erheblich zu repariren, denn ſie ſollten all⸗ 
mälig aus Danzig verſchwinden. So hatte es ein Oberbaurath, 
der von Berlin aus hier war, angeordnet. Doch ehe dieſe Vor— 
baue verſchwunden waren, kam ein anderer Oberbaurath ans 
Ruder und beſuchte auch Danzig. Dieſer nun war anderer Aus 
ſicht und ſagte: „die Vorbaue ſind gerade Danzig eigenthümlich 
und paſſen ganz zu ſeinem Bauſtyl; ſie entfernen, hieße Danzig 
einer ſeiner charakteriſtiſchen Merkwürdigkeiten berauben.“ Seit 
der Zeit wachſen ſie wieder hervor, wo ſich nur ein Plätzchen für 
ſie findet. Und der Nachbar, dem man ſo ein Ding neben ſeine 
Fenſter pflanzt, ſieht ſich genöthigt, anch eins hinzubauen, um im 
eigentlichſten Sinne des Wortes nicht zurückzubleiben, ſonder auch, 
wenn auch nicht fort-, ſo doch vorzuſchreiten. So kommts, daß 
dieſer Baue immer mehr werden, trotzdem, daß ſie den Zimmern 


über ihnen, gerade der Bel-Etage, die ganze Aus- oder vielmehr 


Hinabſicht auf die Straße benehmen, wofür die balkon- oder 
altanartige Benutzung des Vorbaues keinen vollſtändigen Erſatz 
bietet. 

Am Freitag den 15. October gegen Abend, ungefähr gegen 
5 Uhr, waren wir und mit uns Viele Zeugen von der Mangel- 
haktigkeit der Nothbrücke am Jakobsthore. Es kam eine Traft 
Holz durch, und deshalb war ein Theil der Brücke an die Seite 
geſchoben. Aber beide Theile ſtanden bis zum Rande voller Men- 
ſchen, desgleichen waren die Treppen und die Aufgänge mit Men- 
ſchen beſetzt. Als die Traft durch war, gab der Mann, welcher 
fie ſcheb, mit feinem Haken dem geöffneten Brückentheil einen 
Stoß, damit ſich die Brücke wieder ſchlöſſe. Da ſchien Niemand 
zu fein, der dazu beſtellt wäre, in ſolchen Fällen Aufſicht zu üben 
oder Hand anzulegen. Endlich erblickte man einen Arbeiter, der 
ſich mittelſt eines Hakens und eines Strickes beim Zuſammenfügen 
der getrennt geweſenen Enden zu thun machte. Während deſſen 
ſtand aber gerade dieſer Theil unter Waſſer, und mit Geſchrei 
ſuchten Erwachſene und Kinder durchzukommen, bis ſich endlich die 
Menge der Paſſirenden verlaufen und man es wagen durfte auch 
hinüber zu gehen. Viele aber wählten den Weg um den Stadt⸗ 
graben, da ſie theils nicht ſo lange warten wollten, theils die 
Sache zu gefährlich ſchien. Beim Beginn des Baues wurde in 
dieſem Blatte der Wunſch ausgeſprochen, daß für die Fußgänger 
die Einrichtung am hohen Thor, wo die Brücke auch zu den klei— 
nen Pforten führt, am Jakobsthor möchte nachgeahmt werden. 
So viel wir aber bis jetzt haben wahrnehmen können, ſcheint auch 
die neue Brücke nicht mit ihrer ganzen Breite bis dicht ans Thor zu 
gehen, weshalb wir noch einmal darauf aufmerkſam machen, 
daß die Paſſage durchs Jakobsthor doch eben ſo wie die durchs 
hohe Thor möchte eingerichtet werden, wie ſie denn auch vor 10 
bis 15 Jahren geweſen iſt. Desgleichen wären auf den Brücken 
längs der Promenade durch Staketen unbehinderte Gehſeiten zu 
wünſchen, wie ſie gleichfalls früher geweſen und auf der gemauer- 
ten Brücke noch ſind. 2 

= Die heute früh hier erwartete Nummer der „National: 
Zeitung“ iſt mit Beſchlag belegt worden. 

* Mit dem heutigen Schnellzuge iſt die Frau Gräfin Anna 
Stolberg, Oberin des Central-Diakoniſſenhauſes in Bethanien, 
u bſt einer Schweſter in Begleitung des Paſtor Dr. Schultz aus 
Berlin hier eingetroffen, um über die Einführung von Diakoniſ⸗ 
ſen in das hieſige ſtädtiſche Lazareth mit den Vorſtehern deſſelben 
Ruckſprache zu nehmen. Beide Damen find bei dem Vorſteher 
des Lazareths, Herrn Stadtrath Fr. Heyn abgeſtiegen. 

* Herr Oberbürgermeiſter Groddeck hat geſtern Nachmit⸗ 
tag feine Reife nach Berlin angetreten, um ſeiner Einberufung 
zum 20. huj. als Mitglied des Herrenhauſes nachkommen zu 
können. . 

* Am 14. d. Abends iſt das dem Eigenthümer T. zugehörige 
in Gdingen (Kr. Neuſtadt) belegene Wohngebäude, welches mit 
600 Thlr. gegen Feuersgefahr verſichert war, ein Raub der 
Flammen geworden. Ju demſelben wohnten 12 Familien, deren 
ganze unverſicherte Habe von dem Feuer verzehrt iſt, ſo daß ſie 
nur ihr nacktes Leben gerettet haben. Es ſteht feſt, daß das 
Feuer durch ruchloſe Hand angelegt iſt, doch hat man bisher den 
Thäter nicht ermitteln können. 

„ Die Penſionirung des Magiſtrats-Secretair Karnheim 
iſt im Werke. 

* Es wird von Sachkennern behauptet, daß die Waſſertiefe 
im Hafen-Kanal zu Neufahrwaſſer in dieſem Jahre abgenommen 
hat und Schiffe von 17 Fuß Tiefgang, welche früher im Hafen 
ſelbſt ihre volle Ladung einnehmen konnten, jetzt den Hafen ver 
laſſen und auf der Rhede ihre Ladung vervollſtändigen müſſen. 
Dies iſt um jo bedauerlicher, als in neueſter Zeit größere See— 
ſchiffe mit Rückſicht auf die frühere Tiefe des Hafens conſtruirt 
worden ſind. Aber auch die ſehr niedrigen Frachtzahlungen laſſen 
die durch das Laden, oder Lichten auf der Rhede verurſachten 
größeren Koſten ſchmerzlich empfinden. Die beſonders flache 
Stelle befindet ſich da, wo der Kanal ſich nach Weſten wendet 
und die Moole eine ſcharfe Ecke bildet, an der die Schiffe wen— 
den müſſen. Soll nicht eine größere Verflachung eintreten, ſo 
muß durch Baggerung auf die den Schiffen nöthige frühere Tiefe 
des Hafens hingearbeitet werden, was bei dem lebendigen Inte— 
reſſe der zutreffenden Behörden für Handel und Schiffahrt im 
nächſten Frühjahr mit Beſtimmtheit zu erwarten iſt. 

* Am 12. d. ertrank in dem Lebafluſſe der jährige Sohn 
des Arbeiters Formella in Grünhoff bei Strzepez, welcher 
feinem vom Felde kommenden Vater entgegenlaufend, vom Fuß— 
wege abkam und ins Waſſer fiel. j 

* Ueber die geſtrige Theatervorſtellung können wir bei 
dem Intereſſe, welches die Schwurgerichtsverhandlungen erregen, 
und bei dem dadurch entſtehenden Raummangel unſeres Blattes, 


nur vorläufig berichten, daß die Aufführung von Schiller's „Tell“ 
vor ſehr vollem Hauſe vor ſich ging und ſtellenweiſe Beifall fand, 
wiewohl ſich im Ganzen das Perſonal nicht als ausreichend er- 
wies. Fleiß und Eifer waren überall zu erkennen. 

(pPolizei- Bericht). Vom 16. bis 18. October find in das hieſige 
Polizei⸗Gefängniß eingeliefert: zwei Arbeiter und ein Malergehülfe we⸗ 
gen Bettelns, drei Frauensperſonen wegen Umhertreibens, ein Schorn⸗ 
ſteinfeger, ein Arbeiter und eine Dirne wegen Exeeſſes. 

(Prozeß Oppermann). 
(Fortſetzung.) 

* Schwurgerichts⸗Sitzung, am 14. October. (Fortſ.) 
Es folgt das Zeugenverhör derjenigen Herren Stadträthe, welche 
zum Directorium des Armenweſens gehörten. Herr Stadtrath 
von Frantzius hat ſich über die Auszahlungen, wie dieſelben 
geſchehen, zu erklären. Mittwoch war der Auszahlungstag und 
am Montag vorher hat er von Oppermann das Geld zuge— 
ſchickt bekommen, und zwar nach Abzug der Extraordina— 
rien. Der Präſident fragt, ob denn die ganze Summe mit der 
Abzugsſumme der Extraordinarien verglichen wurde, was, wie 
der Zeuge ausſagt, nicht geſchah. Doch verſichert der Zeuge, daß 
die von O. angeführten beſonderen Ausgaben nicht unter die 
Extraordinarien kamen. Oppermann habe ihm in der Regel 
das Geld durch den Boten zugeſchickt, doch erinnere er ſich, es 
ſei ein paarmal vorgekommen, daß O. es auch ſelbſt (in Beglei⸗ 
tung des Boten) überbracht habe. O. leugnet das letztere. Die 
ſchon erwähnte Angabe O. 's, daß durch doppelte Vorzeigung einer 
Karte und Notiren falſcher Zahlen Verſehen hätten vorkommen 
können und müſſen, kaun Herr v. Frantzius für feine Ber- 
ſon entſchieden beſtreiten, wiewohl O. nochmals auf die Kürze 
der Zeit zurückkommt, in welcher ca. 1800 Karten abgefertigt 
werden mußten. Der Zeuge ſagt ferner aus, daß in früherer 
Zeit die an die Kämmereikaſſe gemachten Zahlungen (der Reſte) 
von den Stadträthen beſcheinigt ſeien, ſpäter jedoch ſei dies durch 
O. geſchehen. Der Zeuge läßt ſich noch über mehrere Differenzen 
zwiſchen den Nachweiſungen und dem Protokollbuch aus und be— 
ſcheinigt, daß zwei der ihm vorgelegten Armenkarten, welche nur 
bis ultimo Auguſt 1854 lauteten, ſälſchlich prolongirt ſeien; 
er kann dies nach feinen aufbewahrten Aeten beſtimmt behaupten. 

Stadtrath Mix wird zunächſt über die durch O. bewirkte 
Abſchaffung des Controlbuches befragt; er beſtreitet, daß 
dieſe Controle überflüſſig war und ebenſo, daß bei Differenzen 
das Controlbuch nach dem Ausgabebuch gleichgemacht ſei. O. 
jedoch bleibt bei ſeiner Ausſage, indem er meint, Herr Stadtrath 
Mir könne das nicht wiſſen, da das ſtets auf dem Büreau ge— 
ſchehen ſei. Das Zurückbehalten von Karten (wie es beim Herrn 
Stadtrath Lemke geſchehen, ſei bei ihm (Mix) nicht vorgekom— 
men, auch ſtellt er entſchieden in Abrede, daß durch Präſentiren 
doppelter Karten doppelte Zahlungen vorgekommen ſeien. 
Herr Mix bekundet ferner, daß Verfügungen in Armenſachen 
theils an Oppermann, theils an Kloſe ergingen. 

Der nächſte Zeuge, Stadtrath Uphagen erhielt, wie er aus⸗ 
jagt, das Geld durch den Boten Seimientkowsky. Die un— 
gewöhnlich hohen Summen, welche auf den Nachweiſungen notirt 
waren, ſeien ihm nicht aufgefallen. Auch bei ihm iſt das Einhal— 


ten gewiſſer Armenkarten nicht vorgekommen, und auf das Prä⸗ 

ſentiren doppelter Karten kann er ſich jetzt nicht beſinnen. Aus den | 
eg 2 0 
tokoll gegebenen Mittheilungen der Herren Stadträthe Hahn 


Ausſagen des ehemaligen Stadtrath Braun, wie aus den zu Pro— 


und Bulke (deren Atteſte gleichfalls verleſen, aber in Betreff 


des Hrn. Bulke vom Vertheidiger nicht als genügend anerkannt 


werden) erfährt man nur ſchon bekannte Thatſachen über die Ein- 
tung des Armenweſens, die Beſchäftigung des Kloſe, wie des 
Oppermann u. ſ. w. Der Zeuge Kloſe wird nochmals über 
einige Punkte vernommen. Vor Beginn der Sitzung ſind die 
Büreaupulte in den Saal gebracht und werden nunmehr be 
ſichtigt, wobei der Zeuge Kloſe die Stellen bezeichnet, wo die 
Bücher und Quittungsbogen gelegen haben. 

Der nächſte Zeuge, Buchhalter Zerneke, ſeit 1857 ganz 
vom Magiſtrat abgegangen, hatte in den Jahren 1851 u. 1852 
in demſelben Büreau gearbeitet und hatte früher das (ſpäter ab- 
geſchaffte) Controlbuch zu führen. Ueber das Verſchwinden der 
Bücher weiß er nichts Beſtimmtes zu ſagen; die Frage des Prä— 
ſidenten, ob er bei den Auszahlungen auch in Oppermanns 
Händen Geld geſehen, muß er verneinen. 

Aus des ehemaligen Büreau-Gehilfen Thoma Mittheilun- 
gen iſt nichts weiter anzuführen, als daß derſelbe bekundet: wenn 
mitten im Monat einer der mit Karten verſehener Armen geſtor— 
ben ſei, ſo wäre doch immer die für den laufenden Monat be— 
ſtimmte Summe ausgezahlt worden. | 

Von größerer Wichtigkeit iſt der Zeuge Graf. Er iſt derjenige, 
mit welchem der Angeklagte am meiſten zu thun hatte, bei welchem 
der verhängnißvolle Deckel gefunden, und welcher die ſchriftlichen 
Arbeiten im Protokolbuch und beim Ausfüllen der Armen-Karten 
mit O. getheilt hatte. Graf iſt jetzt Eiſenbahnbeamter. In den 
Jahren von 1853 — 1857 war er beim Magiſtrat im Büreau 
des Kloſe als Gehilfe und nach der Theilung des 2. Büreau 
in A. und B. wurde O. ſein nächſter Vorgeſetzter. Aus ſeinen 
Ausſagen erfahren wir Folgendes: Wenn O. nicht Zeit hatte, ſo 
erſuchte er Graf, die Eintragungen in das Protokollbuch aus zu⸗ 
führen. Den Betrag für die Auszahlungen entwarf Opper- 
mann, und die Zahlungsmandate ſchrieb meiſtens Graf auf Be- 
fehl O. “s. Der Reſt der Gelder wurde an die Kämmereikaſſe 
zurückgezahlt. Der Präſideut legt dem Zeugen die in den Zahlen 
geänderten Mandate vor. Der Zeuge erkennt dieſelben als von 
ihm ausgefertigt an, behauptet aber, daß die Aenderungen ihm 
unbekannt wären und ſpäter hinzugefügt ſein müſſen. Es iſt auf 
dieſem Mandat 

aus 1501 Thlr. 
1639 


— 1503 The, 2 Sgr. gemacht, 
1739 20 
N 1849 „ a 15 

Graf erkennt an, daß bei der zweiten Summe die 20 Sgr. 
von Nimiersky hinzugefügt ſeien, über die anderen und grö- 
ßeren Abänderungen weiß er keine Auskunft zu geben. Daß O. 
ihn auf Rechnungsfehler aufmerkſam gemacht habe, leugnet Graf. 
Ueber den Vorfall mit dem in ſeinem Pulte gefundenen Deckel 
berichtet der Zeuge, daß im Jahre 1855, als er krank in feiner 
Wohnung war und zu Bette lag, eines Tags Butſchkow zu ihm 
gekommen ſei, und den Schlüſſel zu ſeinem Bureaupulte gefordert 
habe; Herr Oppermann brauche denſelben, um Formulare darin 
zu ſuchen. Graf gab den Schlüſſel, und als er ſpäter wieder 
auf dem Büreau erſchien, habe ihm dort Kurz mitgetheilt, daß 
er in feinem (Graf) Pulte den Deckel eines der früher ver- 
ſchwundenen Armen-Protokollbücher gefunden habe. Graf weiß 
nichts darüber auszuſagen, wie ſolcher Deckel in ſein Pult ge— 
kommen ſei, und kann nur vermuthen, daß dies eine Machination 
Oppermauns war, um ihn zu verdächtigen. Den Vorfall vonſ 
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dem am 15. Juli verſchwundenen Aus zahlungsbuche erfuhr Graf, 
wie er ſagt, erſt nach Oppermanus Abreiſe, daß er in dem⸗ 
ſelben noch nach der Sitzung vom 15. den Abſchluß gemacht habe, 
beſtreitet er. Im Frühjahr (es war zu einer Zeit, da noch ge⸗ 
heizt wurde) hatte er in dem Ofen des Büreaus eine auffallende 
Glut bemerkt, und als er hineinſah, erkannte er darin eine große 
Menge Papierohle und Aſche, aus welcher jedoch gar nichts 
mehr zu erkennen geweſen war. Graf giebt ferner zu, häufig 
die Specificationen ſelbſt gemacht zu haben, aber nur auf O. 's 
Befehl und wörtlich nach dem Protokollbuch. Bei einer Summe 
in letztem Buche erkennt Graf an, die Summe von 606 Thlr. 
24 Sgr. hinzugefügt zu haben, aber nur auf O.'s Wunſch und 
Nachweis. 

Herr Regierungsrath v. Schrötter, welcher die Revifion 
der Armen-Verwaltung vornahm, fügt in feinen Ausſagen den 
bereits bekannten Thatſachen nichts Weſentliches hinzu. Da über⸗ 
haupt in der Vernehmung der Beamten unendliche Wiederholungen 
vorkommen, fo beſchränken wir uns auf die Mittheilung des Wich— 
tigſten. Die folgenden Zeugen, Herr Rechts-Auwalt Röpell, 
Herr Rendant Queißner, Controleur Schneider, Rendant 
Gröning, Rendant Knopmuß, Bote Seimientkowski, Bi- 
reauvorſteher Karnheim und Rindfleiſch, Stadt- Secretär 
Ebel (Oppermanns Nachfolger, der die Karten fand), und 
der Caſſirer Pieczentkowski bringen keine neuen Thatſachen 
herbei. Die Wittwe Sommerfeld, welche jüdiſch vereidigt wird, 
beſchließt die Reihenfolge der Zeugen in dieſer Sitzung, welche 
wiederum erſt nach I Uhr Abends aufgehoben wurde. 

Nachdem ſchon Sonnabend das Zeugenverhör beſchloſſen war, iſt 
hente noch Herr Stadtratb Lemke nachträglich über einen Punkt im 
Kürze vernommen worden, und wurde danach die Beweisaufnahme ſchon 
Morgens 10 Uhr geſchloſſen. Herr Staatsanwalt e. Grävenitz er⸗ 
hielt hierauf das Wort zur nochmaligen Begründung der Anklage und 
nach derſelben begann Herr Rechtsanwalt Baumann unter geſpann⸗ 
teſter Aufmerkſamkeit feine Vertheidigung des Angeklagten. Dieſelbe 


dauerte von halb 12 bis 1 Uhr und veranlaßt Herrn Staats nwa't, 


wiederholt das Wort zu ergreifen, welches zu neuen Eutgegnungen des 
BVertheidigers fübrte. Um 2 Uhr wurde eine Pauſe bis ihr Pert 
det, und während unſer Blatt unter der Preſſe iſt, erfolgt das Reſumé 
des Präſidenten. Näheres in der Fortſetzung unſeres Berichtes. 


Provinzielles. 


+ Thorn, 13. October. Die kürzlich gemeldeten Ausſichten 
auf innere und äußere Umgeſtaltung unſerer hieſigen Verhältniſſe 
nähern ſich ihrer Verwirklichung. Aus dem „Görlitzer Anzeiger“ 
bringt unſer Wochenblatt die Notiz, daß der Thorner Stadtbau⸗ 
rath Kaumann daſelbſt bereits die Gasanſtalt beſichtigt habe, 
um die entſprechenden Vorlagen der hieſigen Communalbehörden 
betreffs der ſelbſtſtändigen Einrichtung einer Gasanſtalt machen 
zu können. Wir dürfen alſo im nächſten Jahre auf ernſtliche In⸗ 
angriffnahme des Baues hoffen. Nach dem unlängſt im Druck 
erſchienenen Verwaltungsbericht des Magiſtrats über den Stadt- 
haushalt für 1857 (wozu unmittelbar fünf und mittelbar vier— 
zehn Kaſſen gehören) beſitzt unſere Kämmerei gegenwärtig 8788 
Thlr. mehr als am Ende des Jahres 1856; baaren Beſtand 
aber nur 974 Thlr. Nun aber iſt die Feuer-Societätskaſſe im 
Beſitze eines Vermögens von 105,100 Thlrn., d. h. 7714 mehr 
als 1856. Dieſes Geld iſt zwar Eigenthum der Hausbeſitzer, 
die im Ganzen ihre Grundſtücke für 1,695,750 Thlr. (d. h. 


39,000 mehr als 1856) verſichert haben; da jedoch das active 
Hun⸗ 


Vermögen unſerer Stadtgemeinde ſich bekanntlich auf einige 
derttauſende beläuft, ſo kann letztere ungefährdet die Gelder ves 
Feuerverſicherungsfonds entleihen und hat auch in früheren Jah⸗ 
ren ſchon höchſt bedeutende Poſten zu verſchiedenen ſtädtiſchen 
Bauten, beſonders zu dem Neubau des großen Schulhauſes ge- 


borgt. Gegenwärtig ſoll daher wieder das obengenannte Baar⸗ 


Capital der Feuer Societät zur Einrichtung der Gasanſtalt die 
nöthige Deckung gewähren. Es braucht alſo unſere Stadt nicht 
auswärts zu borgen. — Intereſſaut iſt vielleicht auch eine kurze 
Angabe über die audern mittelbar zur Kämmereiverwaltung gehörigen 
Kaſſen. So hat das milde Stiftungs-Depofitorium in Verwah⸗ 
rung ſämmtliche Staatsſchuldſcheine, Pfand- und Rentenbriefe, 
ſowie die Schuldverſchreibungen aller übrigen ſtädtiſchen Inſti⸗ 
tute, auch der ſtädtiſchen und ländlichen evangeliſchen und einer 
katholiſchen Kirche, des Gymnaſiums, des Copernicus-Vereins 
und der Kleinkinderbewahr-Anſtalt. Selbſtſtändig werden beim 
Depoſitorio verwaltet 19 Legate mit ca. 60,000 Thlr. Capital. 
Die Sparkaſſe beſitzt einen Neſervefond von 3810 und Einlage⸗ 
Capital 23,555 Thlr. von 395 Einlagebüchern. Die Teftament- 
und Almoſenhaltung hat 80,000, das Waiſenhaus 2300, das 
Armenhaus 8200, das Krankenhaus 14,500, die vier Hoſpitäler 
zuſammen etwas über 60,000 Thlr. im Vermögen. Es müſſen 
zu den letzteren Inſtituten jährlich Collecten veranſtaltet und Zus 
ſchüſſe aus der Kämmerei-Hauptkaſſe gemacht werden, da die Ca- 
pitalzinſen keineswegs zur Deckung der Ausgaben hinreichen. — 
Oben war auch der Copernicus-Verein erwähnt, der etwa 600 
Thaler Stammvermögen und eine jährliche Einnahme von unge⸗ 
fähr 70 Thlrn. beſitzt. Dieſer, für Kunſt und Wiſſenſchaft wir- 
kende, und aus dem, früher zur Errichtung des Copernieus-Denk⸗ 
mals gegründeten, hervorgegangene Verein hat ſich gegenwärtig, 
wie ich früher ſchon einmal berichtete, die ſpecielle Aufgabe ge— 
ſtellt, ein ſtädtiſches Muſeum zu Stande zu bringen. Im heuti⸗ 
gen Wochenblatt iſt eine Anzeige deſſelben, wonach „der Verein 
beabſichtigt, eine Ausſtellung von hierorts aufbewahrten antiqua⸗ 
riſchen und Kunſtgegenſtänden zu veranſtalten, und alle Diejeni⸗ 
gen, die ſich im Beſitze derartiger Sachen befinden, erſucht, die- 
ſelben dem Vereine zur Verfügung zu ſtellen.“ Jedenfalls wird 
ſich alſo zeigen, ob und in welchem Umfange ein ſtäd iſches Muſeum 


ſchon jetzt möglich ſei. — Auch für unſeren Handel iſt die erfreu- 


liche Eröffnung des Miniſters des Auswärtigen an unſere Han⸗ 
delskammer ein nicht unwichtiger Fortſchritt zu nennen, wonach 
die über Sluzewo exportirten Waaren nicht erſt zur Verzollung 
nach Nies zawa transportirt zu werden brauchen. 


© Königsberg, den 15. October. Der 63. Geburtstag 


Sr. Majeſtät des Königs wurde heute in ſtiller würdiger Feier 
begangen. Des Morgens verkündete ein vom Thurme der Schloß 
kirche herab geſpielter Choral, Glockengeläute und die übliche Ka— 
nonſalve die große Bedeutung des Tages, demnächſt fand in 
ſämmtlichen hieſigen Kirchen feierlicher Gottesdienſt ſtatt, wobei 
in der neuen impoſanten Kirche der Altſtadt gleichzeitig das Er⸗ 
innerungsfeſt an die durch die Huld und Freigebigkeit Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs erbaute und vor 13 Jahren der Altſtädtiſchen 


Gemeinde übergebenen Kirche gefeiert wurde. Die übliche Pas 


rade auf Königs⸗Garten fand wegen ungünſtiger Witterung nicht 
ftatt, dagegen Kirchen-Parade und Gottesdienſt in der Garniſon⸗ 
kirche. Um 11 Uhr fand im großen Hörſaale der hieſigen Uni⸗ 
verſität ein öffentlicher die Feier des Tages betreffender Redeaet 
ſtatt, und des Abends wurde im hieſigen Stadttheater eine be— 


ondere, auf den heutigen Tag bezügliche Feſtvorſtellung gegeben, 


1 


f 


ſowie ſich auch Vereine und Geſellſchaften zur entſprechenden 

Feier des Tages zahlreich vereinigt hatten. Die ſonſt gewohnten 

Ae Feſtlichkeiten und freudigen Kundgebungen find unter 
leben. 

Königsberg, 18. Oetober. (K. H. Z.) Wie wir hören, 
hat das Königliche Kriegs Miniſterium die neue, zur ruſſiſchen 
Grenze führende Eiſenbahnlinie, wie ſie von hier aus ihren Weg 
nehmen ioll, definitiv beſtimmt. Es ſind bekanntlich 4 ſolche Linien 
abgeſteckt worden, von denen die gewählt iſt, welche hart an dem 
Brauerei⸗Etabliſſement des Herrn Schifferdecker in Ponarth 
vorbeiführt. Demnach werden auch die Erdarbeiten auf der letzten 


teile der Eydkuhner Eiſenbahn nach Königsberg zu beginnen 
können. 


n Mannigfaltiges. 

5 Schon in einer früheren Nummer unſerer Zeitung befand ſich 
2 Erwähnung der anäſtheſirenden Wirkung des eleetromagnetiſchen 
— bei zahnärztlichen Operationen, wie ſie auch in Danzig in der 
von N, Methode mit einem Dubois-Reymond'ſchen Inductions⸗Apparat 
word em Hofzahnarzt v. Herzberg mit glücklichem Erfolg vollzogen 
Pol n ſind. Dieſes Verfahren, welches zuerſt von Dr. Francis in 
t Aadelphia vorgeſchlagen wurde, hat ſich ſeit dem vielfach als vor» 
refflich bewährt und es liegt die Annahme nahe, daß daſſelbe ſich auch 
r anderweitige chirurgiſche Operationen wird ausdehnen laſſen. ß 
„ Suerſen beſchreibt das Verfahren bei Extractionen in der medi⸗ 
Aniſchen Central-Zeitung wie folgt: „An einem der Leitungsdrähte des 
Dubois ⸗Reymondſſchen Inductions⸗ Apparates, welche mit dem ſeeun⸗ 
dären Strom in Verbindung gebracht waren, wurde das Inſtrument 
beieftigt, an dem andern ein gewöhnlicher Schwammhalter. Die In⸗ 
ductionsrolle wurde dem primären Cylinder ſoweit genähert, daß der 
Strom, wenn man Juſtrument und Schwamm in die Hände nahm, 
eine deutliche, jedoch nicht unangenehme Empfindung hervorrief. Ich 
leß darauf den Patienten den Holzgriff des Schwammhalters in die 
and nehmen und gab ihm auf, ſobald das Inſtrument an den Zahn 
Feſest ſei, auf ein gegebenes Zeichen mit der andern Hand den feuchten 
wamm anzufaſſen. Ich ſelbſt bediente mich ſeidener Handſchuhe, 
den Strom nicht abzuleiten.“ Die Operation ſelbſt geht in den 
meiſten Fällen ſchnell und ganz ſchmerzlos von Statten. Aus Braun⸗ 
weig wird ebenfalls berichtet, daß im herzeglichen Krankenhauſe bis 
zum 26. Sept. 86 Zähne mittelſt eines Schlüſſels oder eine Zange, 
und mittelſt eines Geißfußes bei Perſonen der verſchiedenſten Conftitu- 
tionen ausgezogen worden find. 73 von dieſen verficherten bei der 
peration keinen Schmerz empfunden zu haben, 5 hatten weniger 
Schmerz als bei früheren Zahnextractionen gehabt, 8, bei denen etwas 
Feten de mitgefaßt war, hatten Schmerzempfindung. Nachtheilige 

igen wurden bei keinem beobachtet. 


ABER LITERATUR RT CT. TOGACRTER ZT RT FRE TORE TNENE N TISSETVETZERBETREN Fre Er 
Handels-Jeitung. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Pepeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18 Oetober, 2 uhr 30 Minuten Nachmittags. 
Weizen feſt, 50 80 Thlr. . Qual. — 5 fest, 
loco 46%, October Novbr. 453, November Dezember 453, Früb- 
12% 210 Thlr. — Spiritus feſter, 17¾ Tyler. — Nüböl 
5 r. 

die FTondsbpörſe befeſtigte ſich heute. Aus Wien Tele- 
gramm: Die Bank wird die alten Noten voll eintauſchen, 
und zwar 100 Fl. zu 105 Fl. — Staatsſchuldſcheine 843. — 


Preuß. 47 Anleihe 100%. — Weſtpreußiſche Pfandbriefe 31 % 


82. — Franzoſen 174%. — Norddeutſche Bank 87%. — Oeſter⸗ 
reich National Anleihe 833. 


* Producten⸗ Märkte. 


* 

* Danzig, 18. October 1858. Bahnpreiſe. 
Weizen 1203 —136/ f nach Qual. von 50/52½ 90 Ku 
Roggen 124—1302 von 48 51/513 Fr. 

Erbſen von 65-725 Kor, a 
Gerſte kleine und große 100-1182 von 40-55 Gr 
Hafer von 28-34 Hr. 

Spiritus 143 . . 


Getreidebörſe. Wetter milde Luft bei abwechſelnd bewölktem 


und klarem Himmel. Nachts kalt. Wind Süden. 

An heutiger Börſe wurden bei mäßiger Kaufluſt circa 40 Laſten 
Weizen zu unveränderten aber feſten Preiſen umgeſetzt, Höhere Forde— 
rungen waren größern Umſätzen hinderlich. Bezahlt wurde: 119 ſehr 
ord. und krank . 288, 126/272 bunt ausgewachſen, etwas bezagen 
11 378, 126,78 beſſerer ZZ. 400, 129% bell aber krank . 445, 

12 geſund gut bunt / 475, 132% dunkel glaſig mit Auswuchs 
IE. 455, 13% % fein hellbunt nicht ganz geſund 2. 490. 

ge ne 8 boll. 51 . 
eine Gerſte weiß . 289½, 1158 ge 26 
100 f gelb und krank 1 210. 8 2 gelb E26, 
Spiritus 143  Yr 9600 % Tr. 
o Danzig, 18. October. eringe. Schotti 
brand 12½ . tranſ. verſt. r a PIE, ee 


London, 15. October. (Begbie, Young u. Beabies.) Wir haben 
in dieſer Woche von allen be ch mäßige Suubren 2 8 5 
Bi Heute zeigte ſich mehr Frage nach engliſchem Weizen, und da von 
zjeſem Artikel ſehr wenig ausgeſtellt war, wurden in den gemachten 
rauen volle Montagspreiſe willig zugeſtanden. Alter fremder Weizen 
Suat benfalls mehr gefragt, und obwohl nur ein unbedeutender Umſatz 
W. fand, bedangen doch Inhaber Preiſe, welche Käufer Anfangs der 
Ve nicht anlegen wollten. 
ehl bei mäßiger Frage wie letzt notirt. 

zue Gerſte war voll. 


00 g jo theuer als Anfangs der Woche, ger 
bühne Waare indeffen war bel beſchränktem Begehr eine Kleinigkeit 


ten Mit Hafer war es feſt, böhere Preiſe als die am Montag notir— 
aber nicht dafür zu a 


beider 


eingetroffen Külſte find im Laufe dieſer Woche wenig friſche Zufuhren 
in 925 
Ibraila Dekan Beſchaffenheit, und mit 288 bis 29 8 6 d für 
dezahlt En 808 bis 31s für Odeſſa, nach Qualität und Condition 
keine Umfäte E Heute zeigte ſich dafür wenig Frage, und ſind uns 
Verkäufen N geworden. Auch in Weizen haben wir von keinen 
Meer ausgeboten. e ſind davon nur ein Paar Ladungen vom Azowſchen 
a ber. Woche ee (Kingsford u. Lay.) Das Wetter war 
ſchön war, Wind W. 2 a tragt, ausgenommen Dienftag, wo es 


Der feſtere Ton im Weizen ir i r 

4 zen= Handel, deſſen wir in vergangener 

—.— 1 machten., nahm auch in dieſer Woche zu, und ver⸗ 

ſächli en Dat m ganzen Königreiche. In verſchiedenen der haupt- 

— nn. a. Preise fe e eine kleine Preisſteigerung, und auch 
e für feinen Weiz | i 5 

ganz aura ließ, u Weizen, welche man in letzter Woche 

usgenommen in Neweaſtle bedang feine Gerſte volle Preiſe, in 

3 Diſtricten aber überſteigen 4 Tualſalten die Frage 

5 1190 folglich billiger notirt. Bohnen waren in den mehrſten Märk— 

jede er 1 0 Erbſen haben aber meiſtentheils 

8 ! 9 rühere Raten abgewieſen. $ eſt und in 
en 105 Ace theurer. een e ene 

i Anhäufung von Lägern in den hauptſächlichſten Oſtſee-Häfen 

hei un den fortwährenden Abzug nach Seen d dem Innern 

und zu en aan n ace Preiſe daſelbſt . bleiben 

„ um Grportatione 2 igrei 

ausg Au e 5 Berta a dem Vereinigten Königreiche, 

mmenden an der Külſte eingetroffenen Ladungen hat ein 

feen N Geſchaft ſtattgefunden, namentlich 75 in Mais zu ungefähr 

Raten, wie Ibraila zu 288 6 d à 298 6 d, und Gallatz 31s 


6 d; Taganrog Ghirka Weizen, warm 41 8 3 d p. 4927, Sandomirka 
s p. 480 2, Saidi 298 6 d, Roggen 268, und Odeſſa-Gerſte erhitzt 
20 8 p. Dr. ; 

Die Ankünfte von engl. Getreide waren mäßig in dieſer Woche; 
die von fremdem aber und Mehl klein. Der heutige Markt war nur 
mäßig beſucht. Engliſcher Weizen war knapp und brachte extreme Raten; 
in fremdem ging ſehr wenig um, bei den wenigen Verkäufen aber, welche 
ſtattfanden, wurden die vollen jüngſten Preiſe bedungen. Im Werthe 
von Sommerkorn bemerken wir keine Veränderung. Mehl feſt. 

* Glasgow, 13. October. (John M'Call u. Co.) Der Weizen- 
Handel zeigte während der vergangenen Woche im Ganzen eine feſtere 
Haltung, obgleich das Geſchäft nicht ſehr belebt war; feiner 613 7 ge⸗ 
darrter neuer rother Iriſcher wurde zu 20 s p. 240 7 Caſſa verkauft. 
Bohnen billiger zu haben. Andere Artikel ohne Veränderung. 

Der heutige Markt war feſt für Weizen bei mäßiger Kaufluſt, 
und bedang neuer rother Franz. 45 5 p. 480 @. Mehl unverändert. 
Gerſte 3d à 6 p. Boll theurer und in vermehrter Frage. Ruſſiſcher 
Roggen brachte 198 6d p. 3207. Bohnen ca. 6 d billiger, doch zu 
dieſer Erniedrigung beſſer zu laſſen. Erbſen unverändert. i 

* Leith, 13. Oktober. Unſere fremden Zufuhren find ſehr mig 
und nur 2742 Qr. Weizen von Königsberg, Roſtock, Nakskov, Kiel, 
Hamburg und Caen, 552 Qr Bohnen von Hamburg und 908 Säcke 
Mehl umfaſſend, von welchen uns letzterer Hafen 883 Säcke zuführte. 

Das Wetter war kalt und am Sonntage regnete es heftig und an— 

altend. 

l Bei geringerem Angebote manifeſtirte ſich eine beſſere Stimmung 
im Geſchäfte und innerhalb der letzten beiden Tage mehr Nachfrage für 
alten Weizen, gleichwohl blieben Umſätze beſchränkt, da Inhaber in 
vielen Fällen über dem augenblicklichen Marktwerthe limitirt waren; 
alter Däniſcher iſt zu 47 s 6d a 485 und alter Wismar zu 50 8 Yr 
Qr. 633 verkäuflich. Bohnen find wieder theurer und 438 Yr Dr. 
632 wurden für neue fremde bezahlt. 

Am heutigen Markte war Weizen ruhig, doch ſeſt zu vorigen 
Preiſen; alter Roſtocker wurde zu 51 8 7 Dr. angeboten. 

Erbſen unverändert. 

Bohnen 6d % Dr. höher. 


* Amſterdam. 15. October. (L. Hovack u. Co.) Ein regelrechter 
Herbſt iſt eingetreten mit allen Eigenthümlichkeiten beiderlei Natur, — 
ſo wie er den Saaten am beſten dient. 

Keine auffallende Veränderung, Nichts für ſpätere Entwickelung 
der Getreidezuſtände Eutſcheidendes haben wir in letzter Woche aus- 
wärts wahrgenommen, es müßte denn der Widerſpruch ſein, in welchem 
die Newyorker Berichte das Urtheil gefangen halten durch wiederholte 
Klagen über die Ernte vom Weſten und Süden, gegenüber großer Zu⸗ 
fuhr meiſt von ſehr geringem Weizen, zunehmendem Export nach Eng- 
land und ſchwankenden, doch merkbar abwärts ſtrebenden Preiſen. — 
Auf den deutſchen Terminbörſen des Rheins und des Nordens kämpft 
Ueberfluß an Waare mit dem Einfluß niedriger, den Inhabern ruinöſer 
Preiſe und mit dem ſprechendern Bedarf um das Uebergewicht; — auch 
in England, in Frankreich, in Belgien, ſo wie hier waren erweiterte 
Anfprüche der Conſumtion bemerkbar. — In St. Petersburg ließ we⸗ 
niger der Mangel an Waare, mehr die Zurückhaltung blutender Eigner, 
die Schiffsfrachten auf . 11 weichen, und es ſtehen neue Abladungen 
von Roggen, dringendere Offerten zu „ 160 c. f. a. für 116d damit 
im Zuſammenhang. B 1 

Hier mehr Handel in Weizen, vorzugsweiſe in Polniſchem, an 
Conſumenten, Preiſe behauptet, Haltung aber . 10 beſſer. — Auch 
Roggen ging . 4—5 höher, mehr aber wegen geringer Anerbietungen 
wie wegen allgemeinerm Begehr, denn es halten ihn die wiederholten 
Auctionen an der Maas von Bäckerwaare und deren proportionell nie- 
drige Ablänſe im Schach; wiederum kommen daſelbſt am Montag 80 
Laſt 1222 Odeſſa zur Verſteigerung. — Brennerwaare zog mehr die 
Attention. — Gerſte blieb rubig, aber in allen Sorten feſt; — nene 
Erbſen, welche die Kochprobe beſtanden, bedangen hohe Preiſe, bei 
nahe unverkänflich find aber die ſchlechten Kocher und nicht beſſer er 
geht es dem Buchweizen, wonach der Begehr gänzlich verſtummte, 
denn der Detailliſt geräth durch die Concurrenz von Maſſen guter, 
ſpottbilliger Kartoffeln, außer Debouché. a 

In Kleeſaat keine Bewegung. 

Weizen in Poln. Sorten „ 4 a 5 böber und ca. 140 Laſt an 
Conſumenten verkauft; in Auction: 1306 bunter „ 303 bis . 308; 
am Markt: 134% w. b. 2 330, 132% bunter 5. 325, 132% rothb. 
f, 310, 127 alter b. 2. 314. — Von rothem nur 134% Lübeck a 
LE 314. Montag kommen 60 Laſt 130 —131 bunter Poln. in Auc- 
tion, — Roggen feſt; ca. 80 Laſt an Conſumenten und Mäkler. 126, 
1284 Preuß. 38 189— 193, 111-164 Petersb. . 164—170, 1188 
Archangel . 172. — Gerſte ohne Handel; Montag 180 Laſt Ismael 
von 93—100 4 für Aſſuradeurs Rechnung in Auction. Taxe ZZ 100— 
120. — Buchweizen ZZ 4 niedriger; 1232 Holſtein „ 205, 1138 
feinkörn. do. ZZ 176. — Erbſen bleiben geſucht, aber fehlten. — 
Rapſaat L ½ niedriger und ca. ohne Daft: October £.751,,, 
November L 76, April ohne Handel, zu L 78 ½ offerirt, für 25 Laſt 
£ 77½ geboten. Nichts Neues geliefert. — Leinſagat ohne Handel, 
aber mehr am Markt und 110 Bomba geſtern in Zaandam a ZZ. 
340 merklich niedriger abgegeben. — Rüböl matt; loco . %, Mai 
77 ½ niedriger, Herbſt unverändert, 40% ont. , 123, November zZ 
42, December . 424, Mai SL. 43, 42%. 5 Leinöl . 4 niedriger, 
Yr eont. Zi, November . 30, 5 December . 31, 30%, Früh⸗ 
lahr 2 AI %, 2. — Hanf . 7. 

Amſterdam, 15. Oktober. Poln. Weizen zu höheren Preiſen 
mit gutem Handel, andere Sorten. ſtill. — Roggen ſehr preisbaftend 
mit gutem Handel an Conſumenten. — Buchweizen etwas niedriger 
abgegeben. — Gerſte preishaltend. — Leinſamen ohne Handel. — 
Rüb⸗ und Leinöl gleich und auf Lieferung nicht williger. Rüböl auf 
6 Woch. 43% 77, effect. 42% , November 42 —4—42 2, Dezem⸗ 
ber 42½— 1 , Mai 1859 43—42% . — Leinöl auf Woch. 
32% , effect. 31 ., November 80% g, Dezember 31-30% 
, März, April und Mai 1859 31 % — Hanföl auf 6 Woch. 
387 , effect. 375 % — Rübkuchen 83-88 %. — Leinkuchen 
11- 132 . 


Köln, 16. October, (J. L. Eltz bacher u. Comp.) Wir hatten 
die ganze Woche ſchönes Herbſtwetter. 

Für Getreide hat ſich etwas mehr Conſumfrage eingeſtellt und 
wenn dieſelbe auch noch keine Ausdehnung gewonnen, ſo zeigt ſie doch, 
daß der Bedarf in dieſem Jahre nicht vom Lande her, ſondern durch 
fremde Zufuhren befriedigt werden muß. Obgleich unſre Lager noch 
wenig davon in Anſpruch genommen worden find, da wir noch fort⸗ 
dauernd durch früher gekaufte Partien Zufuhren zu Waſſer erhalten, fo 
war die Stimmung ſowohl für Weizen als auch Roggen doch entjehie- 
den günſtiger, und die Platzſpeculanten zeigten neuen Muth. Von Außen 
betheiligte man ſich noch ſehr wenig am Geſchäfte, da die Unterneh- 
mungskuſt in faſt allen Branchen einigermaßen ſtockt, wie dieſes beim 


Eintritte der gegenwärtigen Saiſon häufig vorkömmt. An den nordi⸗ 
ſchen Märkten beſteht eine ſehr ſtarke Nachfrage nach effectivem Getreide 
und damit eine ſehr fefte Stimmung. England und Holland zeigen auch 
Anzeichen einer Beſſerung, Frankreich und Belgien bleiben flau. Im 
Oberlande behaupten ſich die Preiſe vollkommen. Weizen effect. Yr 
2008 Zoll⸗Gew. 67 Ag. B., 88 , November % 281 ½ altes Ge⸗ 
wicht 7½ 3. B., 1% bez., 820 7 März % 200% Zoll⸗Gew. 7 . 
B., 6,28 G. Roggen effect. or 200% Zoll.-Gew. 45 ½. B., 
Yır November Yr 2008 Zoll.⸗Gew. 7 S. B., 43 bez. u. G., ur 
Marz Yr 200 Zoll. Gew. 55 N. B., 5½ G., er Mai % 200% 
Zoll Gew. 5% Fe. B., 53 bez. u. G. 

Im Laufe diefer Woche waren die Umſätze in Rüböl wieder ſehr 
unbedeutend und die Preiſe konnten ſich nur ſo lange behaupten, als 
Amſterdam durch übermäßige Anſtrengungen der Hauſſe die Preiſe höher 
trieb. Als aber am letzten Mittwoch die Preiſe an dieſem Markte 1 L 
zurückgingen, war das Signal zum Rückgange faſt an allen deutſchen 
Märkten gegeben. Die Lieferungen an allen Termin-Plätzen find grö- 
ßer geworden, als man erwartet hatte. Hier ging die Empfangnahme 
in dieſer Woche ſehr ſchleppend von ſtatten; die zu Aufang dieſes Mo- 
nats gekündigten Partien find noch nicht ganz empfangen und von Neuem 
dürften wieder 1000 Ohm gekündigt ſein, denen größere Kündigungen 
in den nächſten Tagen folgen werden. Für Maibl fehlt es an Specu⸗ 
lationsluſt und die Umſätze geſchehen in den Heinften Dimenſionen. — 
Rüböl effect. Yr 1002 Zoll- Gew. 10¾% . G. vr October r 
2568 altes Gewicht 372 Zu B., N Gd. % Mai er 1002 Zoll⸗ 
Gew. 15% Be. B., 15%, G. Spiritus unverändert, effect. 7er 
100 Quart a 80% 17¼% Fa. 

Nach der Börſe: Kreide an. 
November 7½ . B., 7 G., % M 
9 „ bez., 7% März 54, & bez., Jer Mai 53 
Ag REEL Yor October 37% „ bez., 7er Mai 15% . 


ä— — . — —— — ——— — —— 


Waaren⸗ Märkte. 


Breslau, 15. October. (Br. H. B.) Die erſte Hälfte des Oe⸗ 
tobers brachte unſerm Waarenverkehr nichts Erfreuliches. Das vor— 


herrſchende Vertrauen vermochte nicht, vergrößertes Leben in den Ber 


darf zu bringen. Das Geſchäft blieb ſchwerfällig; in der Regel beſchränkt 
auf den nöthigſten Bedarf. Die durch den Waſſermangel in der Oder 
faſt gänzlich geſchloſſene Schifffabrt wurde vielſeitig durch unſere Schie— 
nenwege erſetzt. Der entzogene Waſſerverkehr konnte wohl den beſtehen⸗ 
den Preiſen etwas Feſtigkeit, dem Handel aber keine Spekulation brin⸗ 
gen. — Kaffee flaute. Wir hatten bei trägem Umſatz ſchwankende 
Preiſe. — In Gewürzen ſchien ſich das Vertrauen zu befeſtigen. Wahr⸗ 
ſcheinlich gehen wir einer ſpäteren Steigerung der Preiſe entgegen. 
Unſere Beſtände hatten ſich ſehr gelichtet. — Reis! anhaltend gedrück⸗ 
tes Geſchäft. Der kleine Umſatz beſchränkte ſich meiſt auf die beſſeren 
Gattungen, von denen Caroliner mit 93— 10 %, Patnas von 7—8% 
15 begeben wurden. — Farbehölzer erfuhren keine erhebliche Ver⸗ 
änderung. Wir hatten trägen Verſand, aber noch trägeres Platzgeſchäft. 
Unſere Beſtände ſind nicht groß; zwar fehlt es an Kaufeifer, aber eben 
ſo fehlt es oft ganz an Verkäufern. Eine feſtere Ausſicht zum Verſand 
führt uns der Conjunctur, oder wenigſtens einem erneuerten Kaufeifer 
entgegen. Die gegenwärtigen Preiſe zeigen gegen letzte Notiz keine Ver⸗ 
änderung. Talg blieb knapp, im alten Preiſe. Von Eocus- und 
Palmöl brachte uns die Eifenbahn einige neue Zufuhr. Umſätze ka 
men wenig vor. Die auswärtig höhern Notirungen befeſtigten dagegen 
unſere Platzpreiſe. Inhaber wurden zurückhaltender oder ſpannten ihre 
Forderungen. Palmöl nach Qualität 15—15% %, Cocus-Nußöl 15— 
16 . Unſern Platzhandel mit Schottenberingen hatten manche Täu⸗ 
ſchung des vergangenen Jahres ziemlich ſchwerfällig gemacht. Von 
neuen Crown full Brand Heringen hatten wir mittelſt der Eiſenbahn 
verſchiedene Zuführen, es fehlt das frühere Vertrauen und der Verſand 
nach den Nachbarſtaaten. — Soda unverändert. — Honig ohne 
Umſatz. — 

* Berlin, 17. October. (Zucker-Bericht von W. Kaſche). Das 
Geſchäft blieb hier fortgeſetzt äußerſt ſtill; die Meinung verflaute um 
ſo mebr, als gegenüber den glänzenden Berichten über die Rübenernte 
auch für indiſche Zuckern an den betreffenden Märkten eine ruhigere Stim⸗ 
mung Platz griff. Aus ſolchen Verhältniſſen reſultiren nominelle Preiſe, 
die keinerlei Intereſſe gewähren. ‘ 

Syrup zu den billigen Preiſen etwas mehr beachtet. Eugliſch G 
und P 10% 3, Rüben 23—5 %., Stärke nach Qual. 555% . 


Frachten. 

o Donzig, 18. October. Seit dem 14. d. bewilligte man auf 
London ds Yr Load Du. O Sleepers, Belfaſt, Newy oder 
Dublin 228 Yr Load runde Sleepers. — London 28 8 d, Hull 
28 6d, Montroſe 28 Ad, Firth of Forth 18 10 d, Neweaſtle 
Is 8d r Dr. Weizen, Bremen . 13 L'dor e Laſt eichen, N 7 
Lidor. 77er Laſt fihten Holz, Stettin . 63 pr. Ert. 771 Laſt Weizen. 


See- und Stromberichte, 


Panama, 18. Sept. Die preuß. Bark „Neptun“, Müller, 
von hier nach Callao, wurde bald nach Abgang von hier leck und iſt, 
da der Leck zunahm, bei der Inſel Gorgona auf Strand geſetzt. Der 
Steuermann und 11 Mann der Beſatzung kamen am 11. c. in 2 
Böten des Schiffes hier ein. Erſterer iſt ſeitdem mit der nöthigen 
Mannſchaft wieder nach dem Schiff abgegangen, um das Abbringen 
deſſelben zu bewerkſtelligen. 0 

Lyſekibt, 10. October. Das bei Tornoe außen vor Käringoe 
geſtrandete Schiff (m. ſ. u. 3. Nr. 119), iſt total zertruͤmmert und 
man hat bis jetzt noch nichts gefunden, woraus ſich, der Namen cr: 
kennen ließe. Das Schiff war faſt ganz von Eichenholz gebaut, 
kupferfeſt und mit Yellow: Metall beſchlagen. Die Ladung, mit deren 
Bergung eifrig fortgearbeitet wird, beſteht aus Sleepers, 9 Fuß lang 
und 10 Zoll dick, welche gröͤßtentheils 1 K gemarkt find. Ein zer: 
trümmertes Boot iſt vorgefunden, außen weiß, inwendig dunkel mit 
weißem Rande, ohne Namen. Eine Waſſertonne iſt am Boden CHA 
Miſer 1854 bezeichnet. Die Beſatzung des Schiffes muß ſich mit 
ihren Effeeten gerettet haben, da man nirgends Kleidungsſtücke oder 
Theile von Schiffskiſten gefunden hat. 


uach 
d. Oſtſee. 
Danzig. 


Hamburg, 15. Oct. 
Rebecca, Rabe, 
Dieverdina, Jonge, 

Curhafen, 15. Oet. 
Grille, (k. pr. Dampf» 
Aviſo), Bothwell, d. Oſtſee. 

14. Oct. Nachm. 

Preuß. Bark Samuel 
ging dieſen Nachm. im 
Schlepptau des Dmpfb. 
Patriot von hier auf. 
Stockholm, 9. Oct. 
Elbe, Baar, Oſtſee. 
Joh. Holm (D.), Sundberg, do. 
Maria Marg., Jenſen, do. 
Bernhardina, Fex, do. 


Hartlepool, 10. Oet. nach 
Falſtaff, Pahnke, Danzig. 
Harwich, paſſ. 11. u. 12. Oct. 
Friedrich Wilhelm, 
Ariadne, Vierow, Memel. 
Aſia, Pens, do. 
Kopenhagen, clar. 14. Oct. 
Gazelle, Muͤller, d. Oſtſee. 
Henriette, Lepſchinsky, Danzig. 
Wellington, Lyall, d. Oſtſee. 
Stettiner Hafen, 16. Oct. 
Johannes, Schmidt, Königsbg. 
Otto Robert, Lüdtke, Memel. 
In Ladung gelegt 15. Oct. 
Ida Maria, Labudda, Danzig. 
Dublin, b. z 13. Oct. von 


Friedr. Wilh., Lorentzen, do. Ebenezer, Peterſon, Memel.) 
Kopenhagen, 14. Oct. clar. Eyriftiania, 7. Oct. 
Wilhelmine, Eweſt. do. 7 Södskende, Lund, Pillau. 
London, 12. Oct. Baltica, Bergsagel, Danzig. 
George, Gronmeyer, London. Riiſöer, Sturmes und 
13. Beatrice, Grovet, Königsbg. contr. Windes halber 
Maria Beerta, Rootjes, do. eingekommen: 4. Oct. 
Portsmouth, 12. Oct. Rickat, Svendſen, Drammen 


Thetis (Pr. Freg.), nach Königsberg. 
S ındewall, Danzig. 7. Miie Prins, Jesleyth (2) Memel 
Amſterdam, 14. Oct. nach Hull. 
Urania (D.), Vermeulen, Kgsbg. Geven Jones, Lloyd, 
Graveſend, 13. Oct. nach London. 
Beatrice, Hamſhaw, do. 8. Juffer Garrels, Rediker, Memel 
14. W. Hutt( D.), Edmonds, Danzig nach Bridgewater. 
Cardiff, 12. Det. Grimſtad, im Sept. 
Antonia v. Cleve, Forenede, Peterſen, do. 
Eickmann, Pillau Nevlunghavn, 7. Oet. 
Nicolaus Hein., Mauck, do. Bokethode (2), Walker, Danzig 
Henriette, Peters, Königsbg. nach London, Alles wohl. 
Liverpool, 13. Oct. Belfaſt Lough, 12. Oet. 
In Ladung gelegt: Königin Eliſabeth, 
Königin Eliſabeth, Dannenberg, 


Danzig 


Danzig 


Dannenberg, Danzig. nach Liverpool, 33 Tage, 

Hartle pool, 12. Oct. hat Schaden on Segeln 

Hevelius, Gerth, do. und Tauwerk durch bes 
Cardiff, 9. Det. tige Stürme. 

Harenveen, Prius, Memel. 12. Cactus, Manners, Danzig 

11. Oct. In Ladung gelegt. nach Londondery, 48 

Clara, Kraͤfft, Pillau. Tage, Alles wohl. 
Leſſiemoutb, 14. Oet. Lerwick, 10. Oct. 

Clausman, Cook, Koͤnigsbg. Laura, Bülow, Aberdeen 
Leith, 11. Oet. 6 Tage, ſoll nach 

Franz, Hinſh, do. Memel laden. 
i 11. Oct. e Stettiner Hafen, 16. Oet. 

Shanghae, Danzig. ilippi Schi er 
en 16. Och zig. Philippine, Schütt, Königsberg. 

Geſina, Waller, d. Oſtſee. 


Sun d- Liste. 
Den 13. u. 14. October. 


Schiff Capitain von na mit 
Houthandel, de Jonge, Memel, e Zimmer. 
Eliſabeth, Corminck, do. Grangem., Lumpen. 
Ceres, Roöer, do. Hull. Zimmer. 
Bellerophon, Neumann, do. London, do. 
Leda, Diron, do. do. do. 
Joh. Hermannes, Visker, Königsberg, Zwolle, Getreide. 
Ar Den 14. u. 15. Octbr. 
ate Drenthe, Beckmann, Bergen, Memel, Heringe. 
et Jones, Königsberg, London, Weizen. 
8 vira, Etsin, Danzig, Loweſtoffe, Zimmer. 
Heyn, Stroͤßenreuter, do. Liverpool, do. 
Gertrude (D.), White, Pillau, Dundee, Weizen. 
Charlotte, Jenß, Antwerpen, Memel, Vallaſt. 
Eliſe u. Emma, Wilche, Memel, Petersburg, Zimmer, 


Holtenauer-Liste, 


Marg. Mevering, de Jonge, Königsberg, Harburg, 
Chriſt. Wubbegina, v. d. Werp, Danzig, Bremen, 
Thorn, den 16. Oetober. Stromauf: 

Villmann, (Haußmann n. Krüger), Danzig, Warſchau, Soda, Gut, 
Baumwolle. 

P. Beyer, (Wendt), do. do. Heringe. 

Borchardt, (R. Wendt), do. do. 

Grazewski, do. do. 

Lau, (L. M. Kähne), do. do. 

C. Albrecht u. Heinrich, (F. Prowe), do. do. Steinkohlen. 


Lumpen. 


Holz. 


C. Habermann, H. Zickermann, (Th. Behrendt u. Co‘), do, do. Heringe. 


E. Gratz. J. Schwarzloſe, do. do. 

R. Eberhardt, (F. Prowe), do. do. Steinkohlen. 

W. Richter, (div. Eigenth.), do. do. Gut, Heringe. 

Gabarren des Dpfr. Weichſel, do. do. Heringe, Gut. 

Staude u. Buſcher, (E. A. Lindenberg), do. do. Steinkehlen. 

A. Benzin, (Riemeck u. Co.), do. do. 

A. Bauſe u. H. Liehn), F. Prowe, do. do. 

Lopke, (A. Wolfheim), do. do. 

Stromab: 

Lewek Spiro, (Spiro), Warſchau, Danzig an Ordre, 3 Trft., 18.218. 
h. Holz, 1700 Bik. w. Holz, 2 Lit. Faßholz. 

3. Redmann, (J. Wertheim), Pulaw, do. do. 2 Kähne, 20 Lit. Weiz. 
26 Kſt. 46 Schfl. Roggen. 


Bromberg, den 16. October. 


451. L. Jänſch, Kalkſteine, Rüdersdorf, Thorn. 

16. E. Lauriſch, Güter, Neuſalz, Elbing. 

145. L. Höhnel, Kalkſteine, Rüdersdorf, Bromberg, Bollmann. 
1525. H. Schmidt, Güter, Neuſalz, Elbing. 
1694. A. Kühne, Düngergyps, Nakel, Graudenz, an Ordre. 
3368. W. Grasnick, Weizen, Bromberg, Berlin, do. 
6977. F. Leonhardt, do. do. 5 

62. G. Kutzner, Güter, Neuſalz, Bromberg, Ableichter. 
6598. F. Wolfgang, Kalkſteine, Rüdersdorf, Thorn. 

513. C. Schwabe do. do. 

30. L. Feldt, do. do. 

312. C. Schwabe, do. do. 

Den 17. October. 

709. A. Buchholz, Güter, Stettin, Bromberg. 

429. J. Hempel, do. do. Marienwerder. 

412. E. Illig, Mehl, Bromberg, Frankfurt, Zellermann. 


Fonds⸗Börſe. 
Berlin, 17. Oktober. 

Wechſel- Cours vom 16. Oktober: Amſterdam kurz 1425 B., 1423 
G., do. do. 2 Mon. 142 B., 142 G. Hamburg kurz 1503 B., 150% 
G., do. do. 2 Mon. 150% B., 1493 G. London 3 Mon. 6,20% B., 
6,20% G. Paris 2 Mon. 709% B., 79% G. Wien 20 fl. 2 Mon. 
9% B., 993 G. Augsburg 2 Mon. — B., 1024 G. Leipzig 8 Tage 
100 B., — G., do. 2 M. 99% W., 99½ G. Frankfurt a. M. 2 Mon. 
56,26 B., 56,22 G. Petersburg 3 Woch. 987 B., 98% G. Bremen 8 Tage 
— B., 1095 G. 

Danzig, 18. Oktober. London 3 Monat 200% B., 200 G. Ham⸗ 
burg 10 Wochen 45 B. Amſterdam 70 Tage 1023 bez. Warſchau 8 
Tage —. Staatsſchuldſcheine — Weſtpreuß. Pfandbriefe 33 % 82 B. 
Staatsanleihe 1850 44% —. Preuß. Nentenbriefe 92 B. 

Thorn, 14. October. Agio auf poln. Cour. 93%. Pap. 124%. 

Graudenz, 15. Oktober. Agio „ 10%. 19%, 

Paris, 16. Oktober. Die 3% eröffnete zu 73, 40, hob ſich auf 
73,50, wich dann wieder auf 73,30 und ſchloß in träger Haltung 
zu dieſem Courſe. Spaniſche Effekten waren wieder ſehr begehrt. Con⸗ 
— von Mittags 12 Uhr waren 98%, von Mittags 1 Uhr 98% einge⸗ 
troffen. 

London, 16. Oktober. Der geftrige Wechſelcours auf Wien war 
10 Fl. 11 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 73 Sh. Silber —. Conſols 
983. 1% Spanier 30%. Mexikaner 20%. Sardinier 93%. 5 % Ruſſen 
1113. 4% Nuſſen 101. — Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen 
Notenumlauf von 21,201,120 L und einen Metallvorrath von 19,496, 99 LE. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Gaſtwirtths N. Edel 
zu Löbau in Weſtpreußen werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursglaubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anfprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 

25. October er., 


einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an- 
gemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtelluug des de— 
finitiven Verwaltungs ⸗-Perſonals auf 
den 4. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herru Kreisrichter Joſeph im Verhandlungs- 
zimmer des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 

Wer feine Aumeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Abſchrift der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderungen einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevoll— 
mächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwalte Raue und Plate zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Löbau, den 27. September 1858. 


Königliches Kreisgericht. 


Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Mühlendorf zu Thorn iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord Termin auf 


den S8. November er., Vormittags LO Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im kleinen Verhandlungszimmer 
anberaumt worden. Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be— 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten Forderungen der Kon- 
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo» 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 
Thorn, den 4. Oetober 1858. g 


Könige. Rreisgericht. 
Der Commiſſar des Coucurſes. 
Ienke. 


Bekanntmachung. 


Die zweite Mewe-Pelpliner Perſonenpoſt wird jetzt aus Mewe täg⸗ 
lich 4% Uhr Nachm. (/ Stunde früher als bisher) abgefertigt. 
Beförderungszeit iſt ſür ſämmtliche zwiſchen Mewe und Pelplin cour⸗ 
ſirende Poſten auf 1 Stunde 40 Minuten verlängert worden. 


[1416] 


[1494] 


Vom 18. October cr. ab wird die Danzig-Stettiner Perſonenpoſt 
aus Danzig täglich 2¼ Uhr Nachm. (3 Stunde früber als bisher) und 
vom 20. ejusd. ab dieſelbe Poſt aus Stettin 12 Uhr Nachts abgelaſſen, 
ſo daß dieſelbe in Danzig planmäßig 2 Uhr 25 Minuten Nachmittags 


( Stunden früher als bisher) eintreffen wird. 
Danzig, den 17. October 1858. . 


1498) Königliche Ober-Poſt⸗ Direction. 


Die 


Von der Königl. Bayriſchen Bank 


garantirtes und von der Stadt Ausbach contrahirtes lotterie-Anlehen, beſtehend aus 250,000 Looſen, rückzahlbar durch 230,000 


Gewinnſte von 23 


1000 bis abwärts zu fl. 8. 


25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 14,000, 12,000, 10,000, 8000, 7000, 6000, 3000, 3000, 2000, 


Ziehung am 15. November und 15. Mai jährlich. 


Da jedes Loos planmäßig einen Gewinn erbalten muß, 


wovon der niedrigſte ſchon fl. 8 iſt, jo iſt durch den Ankauf dieſer Looſ⸗ 


a & 4% die ſeltene Gelegenheit geboten, ohne Verluſt für einen ſo geringen Betrag einen hohen Treffer zu erhalten. 


Ziehungsliſten gratis durch das Bankgeſchäft von 
[1415] 


Die Vaterländiſche 
Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft 


in Elberfeld, 


verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, Getreide, Vieh und 
Juventar, gegen feſte der größeren oder geringeren Gefahr angemeſſene 


billige Prämien, bei welcher nie Nachzahlungen zu leiſten ſind und 
gewährt den Hypotheken⸗Gläubigern bei vorheriger Anmeldung ſichern Schutz. 
Der unterzeichnete Haupt Agent, jo wie die Spezial-Agenten]: 
Herr Muſikalienhändler A. Habermann, große Scharrmachergaſſe 
No. 4 und Herr F. H. O. Schleußner in Neufahrwaſſer, ſind be⸗ 
reit nähere Auskunft zu ertheilen und Anträge entgegen zu nehmen. 


Heinrich Uphagen, 


1451 Langgaſſe No. 12. 


Das Dampfboot 
„DIE WEICHSEL““ 
mit ſeinen Schleppkähnen wird in den nächſten Tagen nach 
der Provinz expedirt und nimmt noch Ladung nach 
Marienwerder, Graudenz, Culm, Bromberg 
und Thorn 


wu Miligen Frachtfägen mit. Meldungen werden täglich 
Heiligegeiſtgaſſe 72 bei 


Herrn G. Thiele 
entgegengenommen. [1495] 


Damit ein Jeder in allen Lebensverhältuiſſen beſſer fortzukommen 
und den Anſtand jederzeit zu beobachten vermöge, hat 


Fr. Meyer fein neues 
Complimentirbuch 


verfaßt. — Enthaltend 64 Glückwünſche bei Neujahrs— 
und Geburstagen, 15 Liebesbriefe, — 12 Anreden beim 
Tanze, — 10 Einladungen auf Karten, — 30 Gedichte 
bei Hochzeits-, Geburtstags- und andern Feierlichkeiten, 
— 14 Schemata zu Aufſätzen in öffeutlichen Blättern, 
— 35 Stammbuchsverſe, — eine Blumenſprache und 
20 belehrende Abſchnitte über Auſtand und Feinſitte. 


Einundzwanzigſte Auflage. Preis 12% Gr 
Daſſelbe it be 5 


5. Anhuth, Langenmarkt 10, 


jederzeit vorräthig. 1301] 

7” Von allen bis jetzt erschienenen Complimentir- 
büchern ist dies von Mr. Meyer herausgegebene, das beste, 
vollständigste und empfehleuswertheste, Es ist ein 
für junge Leute fast unentbehrliches Buch. 


Nicht zu überſehen! 


Eine gedruckte Broſchüre, wonach Jeder über nachfolgende Krankhei⸗ 
ten Rath und Hilfe nehmen kann, als: 

Darmbeſchwerden, Flechten, Drüſen⸗ Geſchwulſt, Verſtopfung, 
Auszehrung, Engbrüſtigkeit, Huſten, Kopf- und Zahnſchmerz, Krebsſcha⸗ 
den, Mundſperre, Bräune, Augenkrankheiten, Brüche, Magenkrampf, 
Rheumatismus, Schnupfen, Taubheit, Verſchleimung, Nervenkrankheit, 
Faul- und Fleckfieber, Lungenentzündung, Bruſtkrankheit, weißer Fluß, 
Wunden, ſchlechte Verdauung, Ohnmacht, Maſern, Leibſchmerzen, Skrofeln, 
Gelbſucht, Bandwurm, Gallenkrankheiten, Ausſchlag am Körper, Unter: 
leibsbeſchwerden, Gicht, Gliederlähmung, Bleichſucht, Hypochondrie und 
Hyſterie, Frieſel, Hämorrhoidal⸗Knoten, Würmer, Waſſerſucht, Durchfall, 
Unterleibsentzündung, Luftröhrenſchwindſucht, Heiſerkeit, Grippe, Kolik, 
Geſchwulſt, rothe Ruhr, Krätze, und in allen und jeden Krankheiten, 
welche aus dem verdorbenen Blute herrühren, theile ich auf briefliches 
Verlangen Jedem, der ſich franko an mich wendet, bis zum 15. Novem⸗ 
ber d. J. unentgeltlich mit. 

Soeſt, im Juli 1858. 


71¹⁵ 


Kaufmann H. Brakelmann. 
| be Kräftig 
fabrizirte Stellhefe, 


täglich friſch 
in der Niederlage der 


Giesmans dorfer Fabrik, 


Berlin, Köuigsgraben 2. [1110] 


Beſte Neweaſtler Kaminkohlen, doppelt gefiebte Nuß⸗ 
kohlen und engl. Coaks verkauft billigft 


Wolfheim, 
am Kalkorte 27. 
W . 


Perücken, Platten u.) 
Damenſcheitel, wie Er 


von mir zur f 
Gewerbe- u. lndustrie-Ausstellungß 
hier waren, fertige ich anf Wunſch 
Min ganz kurzer, Zeit an zum 
billigsten Preise. 
Louis N illdorft, Friſeur, 
I. Damm 4. 

Nn. Gleichzeitig bringe meine Salons zum 
Haarſchneiden u. Felſteren in geneigte ger ang. 
E IEIEITTGHLEHEGIGATRE 


Vietorig-⸗Auſtern, verſchied. feine Käſe, Teltow. Nüb⸗ 
chen, Leipziger Lerchen, Waldſchuepfen empfingen ſo eben 


und empfehlen Gehring & Denzer, 


Langenmarkt 16. 


K 


[1499] 


. ˙— 5 N te 
Redigirt unter Verantwortlichkeit des berlegers, Druck und Verlag von A. w. Kafemann in Danzig. 


JACOB STRAUSS in Frankfurt a. M. 


Gute gebackene Pflaumen und Birnen 
5 Thlr. pro Ctr. 44. Engel. Hundegaſſe 47. 


Beste HMdaminkohlen, engl. 


offerirt zu 
[1489] 


‚Bachschiefger,. friſchen Patent- 


Portl.-Cement (Robins & Co.), Dach- 

filZ. Dachpappe, engl. Steinkoh- 

lentheer, Chamottsteine empfiehlt 
11474] E. A. Lindenberg. 


| Zur gefälligen Beachtung. "BBE 
Haarzöpfe in allen Farben bis ! 

| zei Ellen lang 

8 empfiehlt den geehrten Damen zum billigſten Preiſe 

| Louis Willdorff, Frieur, 


1. Damm 4. 


Agentur-Geſuch. 


Ein, namentlich mit dem Getreide- und Sämereien— 
Geſchäfte vertrauter thätiger Kaufmann in Stettin, dem 
die beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, wünſchtzu ſei— 
nen anderweitigen Agenturen noch die Vertretung ſoli— 
der Handlungshäuſer Oſt- und Weſtpreußens in 


2 


! 


Stettin zu übernehmen. Näheres in der Expedition 


L ., EEE 

11) Mein Comptoir ist jetzt Jopen- 

gasse 57. J. C. Gelhorn. 
Eine Wohnung mit Comptoir 


wird zu Oſtern k. J. auf der Rechtſtadt zu miethen geſucht. Näheres 
Frauengaſſe 45. ö 1457 


Selbſtverkäufer von Gütern im Werthe von 305,000 Ar, 
welche mit einer baaren Anzhlg. von 6 8000 , und einer Hypothek 
von 16,000 34. ihre Beſitzung zu verkaufen wuͤnſchen, wollen unter 
II. P. poste rest. Dirschau über die Beſchaffenheit derſelben 
gefälligſt Nachricht geben. 1492) 


Agenten und Reisende 
l. d. Ostsee-Provinzen ete, suchen zu engagiren E. S. 
K Co. 25 Newington Causeway, London s. E. Briefe 
erb. franco. [1432] 


Ein junger Mann, der in allen Branchen der Deſtillirkunſt die 
gründlichſten Keuntniſſe beſitzt, bereits eine Schrift hierüber geliefert und 
über feine Tüchtigkeit genügende Beweiſe zu geben vermag, wünſcht 
zum 1. November ein Engagement als Deſtillateur. Gefällige Offerten 
bittet man unter S. 5 in der Expedition d. Bl. einzureichen. [1491] 


1453] 


Von der „Danziger Zeitung“ werden die Nummern, in 
welchen über die Verhandlungen des Schwur⸗ 
Gerichts referirt wird, * 1½ Sgr. in der Expedition 
verkauft. 1493] 


Stadt-Theater in Danzig. 


Dienſtag, den 19. d., 


Aleſſandro Stradella. 


Romantiſche Oper in 3 Akten von Friedrich. Muſik von Flotow. 
Mittwoch, den 20. d., 


Das Glas Waſſer, 


oder. 
Urſachen und Wirkungen. 
Luſtſpiel in 5 Aeten von Seribe; deutſch von Cosmar. 
[1496] A. Dibbern. 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 


: Montag, den 18. d.: 
Theater. Der Vicomte von Letorières (Luſtſpiel). 
Arzt (Luſtſpiel). 
Hötel garni. Harfen-Concert. 
J. Neumann. Coneert und Geſangsvorträge. 


Angekommene Fremde. 
Den 18. Oetober: 

Englisches Haus: Königl. Kammerherr Graf v. Pibnitzki a. Ma⸗ 
rienburg, Major und Kommandeur des 1. Jäger⸗Bat. a. Brauns⸗ 
berg, Hauptm. v. Gayl n. Gem. a. Marienburg, Rittmſtr. a. D. 
v. Somnitz a. Charbrow, Rittergutsbeſ. Herty n. Gem, a. Pinnow, 
Kaufl. Hirſch u. Schleſinger a. Berlin, Robertſon a. Leith, Schulze 
a. Magdeburg, Heymann a. Frankfurt g. M., Rudolphi a. Stettin, 
Part. Strethmann a. Bieleſeld, Oek. Fröhlich a. Thorn. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Wille a. Goldapp, Horwitz a. Treucht⸗ 
lingen, Siſtedt a. Weferlingen, Kelſchmann a. Berlin, Inſp. Baer 
a. Stettin, Gutsbeſ. Kramer, Cand. Schmidtgen u. Stud. Beck a. 
Königsberg. . 

Schmelzer Hötel: Nittmftr. u. Rittergutsbeſ. Simohn n. Gem. a. Ma⸗ 
rienſee, Kaufm. Welky a. Berlin, Maurermſtr. Dembinsky aus 
Braunsberg. 

ir re Gutsbef. v. Zitzewitz a. Langböſe u. Nadolny 
a. 18. 

Hötel d'’Oliva: Kaufl. Mever a. Berlin, Loewy a. Königsberg, 
Borchert a. Neuſtadt, Färber Rohloff u. Frau a. Wollin. 

Hötel de St. Petersbourg: Dr. phil. Müller aus Neuſtadt i. 
W.⸗Pr., Stud. Schmidt a. Königsberg, Schiffscapt. Orgel a. 
Stettin, Kaufm. Pegelow a. Marienburg. 

Deutsches Haus: Frau Rent. Biber u. Böttcher a. Elbing, Schrö⸗ 

ter u. Tochter u. Kaufm. Stechbardt a. Graudenz. 


Vorher: Ein 


— 


